
Statistische Übersicht der SChutzgebiete 
Sachsen-Anhalts nach Anzahl und Größe, 
Stand 01.01.1993 

Anzahl Fläche 
(ha) 

Bestehende Naturschutzgebiete (NSG) 133 26.233 
Einstweilig sichergestellte 
Erweiterungsflächen in 
17 bestehenden Naturschutz-
gebieten (NSG) 
Einstweilig sichergestellte 
Naturschutzgebiete (NSG) 
Naturwaldreservate (NWR) 
- in 20 bestehenden Natur-

schutzgebieten (NSG) 
- Kernzone Nationalpark (NLP) 
Nationalparke (NLP) 
Bestehende Landschaftsschutz­
gebiete (LSG) 
Einstweilig sichergestellte 
Erweiterungsflächen in 
7 bestehenden Landschafts-

6.651 

66 28.261 

1.796 
1.367 
5.868 

44 521.101') 

schutzgebieten (LSG) 20.786') 
Einstweilig sichergestellte 
Landschaftsschutzgebiete (LSG) 13 17.422 
Biosphärenreservate (BR) 
(als NSG und LSG von zentraler 
Bedeutung unter Schutz gestellt) 43.000 
Naturparke (NP) 
(als NSG und LSG von zentraler 
Bedeutung unter Schutz gestellt) 25.706') 
Geschützte Feuchtgebiete 
internationaler Bedeutung (FIB) 2 3.250 
'Geschützte Feuchtgebiete 
nationaler Bedeutung (FNB) 3 32.830 
Vogelschutzgebiete besonderer 
Bedeutung (IBA) 11 35.649 
EG-Vogelschutzgebiete 
(EC SPA) 9 27.199 
Bestehende "Naturdenkmale (ND) 
- flächenhaft und als EinzeI-
objekte 120 
Einstweilig sichergestellte 
"Naturdenkmale (ND) 
- flächenhaft und als EinzeI-
objekte 63 
Bestehende 'Flächennatur-
denkmale (FND) 8893) 

Einstweilig sichergestellte 
'Flächennaturdenkmale (FND) 92 3) 

Bestehende Geschützte 
Landschaftsbestandteile (LB) 105 
Einstweilig sichergestellte 
Geschützte Landschafts-
bestandteile (LB) 22 
'Geschützte Parks 192') 

, geschützt nach NatSchG LSA § 59 Überleitungsvor­
schrift 

.. nach dem 01.07.1990 (Inkrafttreten des BNatSchG in 
den neuen Bundesländern) ausgewiesen 

\) enthält aufgrund von Neuvermessungen/-berechnun­
gen - z. T. erhebliche - Korrekturen von Größenanga­
ben (ohne tatsächliche Veränderung der ausgewiese­
nen Flächen) gegenüber der Statistik 
01 .01 .1991/01 .01.1992 

') Gesamt-Flächengröße geringer als in der Statistik 
01.01.1991/01.01.1992 angegeben, da die einstweilige 
Sicherstellung der Erweiterung des LSG Dübener Hei­
de (ca. 25.000 ha) 1992 nicht verlängert wurde 

3) Differenz zur Statistik 01.01.1991 /01.01.1992, da erst­
mals unterschieden wurde zwischen Flächennatur­
denkmalen, ausgewiesen nach der Naturschutzverord­
nung (der DDR), und flächenhaften Naturdenkmalen, 
ausgewiesen nach BNatSchG bzw. NatSchG LSA, 
außerdem durch Korrekturen nach Angabe der Unteren 
Naturschutzbehörden (z. B. Umstufung von geologi­
schen FND in ND-Einzelobjekte) 

') Die nach Denkmalschutzgesetz unter Schutz stehen­
den Parks wurden nicht mehr in die Statistik aufge­
nommen. 

Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 
Reideburger Str. 47 - 49 
06116 Halle 

Der "Göttersitz" im Landkreis Naumburg - er­
stes nach neuem Naturschutzrecht endgültig 
unter Schutz gestelltes Naturschutzgebiet 

Christiane Högel 

Mit Verordnung vom 12.03.1993 (Amtsblatt für 
den Regierungsbezirk Halle. - 2(1993)5 v. 
23.03.1993) wurde nach zehnmonatigem Verfah­
ren das am 24.09.1990 einstweilig gesicherte 
NSG "Göllersitz" durch die Bezirksregierung Hal­
le endgültig unter Schutz gestellt. 
Es ist damit das erste NSG von Sachsen-Anhalt, 
das nach der "Wende" und damit auch in Anwen­
dung des Naturschutzgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt endgültig gesichert wurde. 
Mit dem Schutz der Landschaft des NSG "Göt­
tersitz" soll die Erhaltung, Pflege und Entwicklung 
dieses Muschelkalkgebietes mit den charakteri­
stischen Biotoptypen vom Trocken- und Halb-

45 



trocken rasen sowie deren Sukzessionsformen 
bis hin zum Eichentrockenwald und mit den an 
diese Lebensräume angepaßten Tier- und Pflan­
zenarten gesichert werden. Neben den genann­
ten naturnahen Biotoptypen prägen Weinberge, 
Grünlandflächen oder extensiv genutzte Nieder­
wälder das Landschaftsbild dieses 142 ha 
großen NSG am südexponierten Saalehang bei 
Bad Kösen. 

Dr. Christiane Högel 
Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 
Dezernat 6.2 
Reideburger Straße 47 - 49 
06116 Halle 

Neue Studienrichtung für die Fachgebiete 
Landschaftsnutzung und Naturschutz 

Ursula Ruge 

Laut einer Presseinformation der Fachhochschu­
le Eberswalde wird dort im September 1993 eine 
neue Studienrichtung mit dem Abschluß "Diplom­
ingenieur (FH) für Landnutzung und Naturschutz" 

Projekte und Programme 

Inventur der Baumalleen im Land Sachsen­
Anhalt 

Ehlert Natzke; Werner Folkens 

Der Bundesverband der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald (SDW) initiierte eine Inventur der 
Baumalleen mit dem Ziel, eine "Schnellinventur" 
durchzuführen, der eine systematische Erfas­
sung folgen soll. Mit der "Schnellinventur" sollen 
die vorhandenen Alleen dokumentiert werden, 
damit ein Nachweis über unberechtigte Ro­
dungsaktionen im Zuge von Straßenbauarbeiten 
geführt werden kann. In Sachsen-Anhalt wurden 
von dem zuständigen Nutzerkreis der Inventur 
weitere Wünsche für die Verwendung der Ergeb­
nisse geäußert, so daß der Inventuraufnahmebo­
gen erweitert wurde. Die Nutzung der Inventurer­
gebnisse für die Abstimmung von Straßenbauar­
beiten behielt aber das Primat. Alle erfaßten In-
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eingeführt . Im Hauptstudium werden 2 Speziali­
sierungsrichtungen : 
- Landschafts- und Schutzgebiets-

management 
- Umwelterziehung und -bildung 
angeboten. Die Ausbildung erfolgt praxisnah mit 
umfangreichen Praktika und Exkursionen. 
Die erforderlichen Antragsformulare sind im Stu­
dentensekretariat der Fachhochschule Ebers­
waide, A.-Möller-Str. in 16225 Eberswalde-Finow 
erhältlich (bei Postweg bitte frankierten Rückum­
schlag beifügen). Die Antragsfrist läuft vom 
01 .06. bis 15.07.1993. Es gelten die allgemeinen 
Zulassungsvoraussetzungen für ein Fachhoch­
schulstudium des Landes Brandenburg. 

Dr. Ursula Ruge 
Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 
Dez. 6. 1. 
Reideburger Str. 47-49 
06116 Halle 

formationen dienen dazu, die Unteren Natur­
schutzbehörden in die Lage zu versetzen, bei 
vorgesehenen Straßenbaumaßnahmen sofort 
qualifizierte Stellungnahmen abgeben zu kön­
nen. Das Übertragen der Inventurergebnisse auf 
eine Karte ist zu empfehlen. 
Die Initiative des Landesverbandes der SDW zur 
Alleeninventur wurde von Anfang an durch die 
Leitung der Landesforstverwaltung unterstützt, 
u.a. durch persönliche Einflußnahme des Abtei­
lungsleiters Herrn Epperlein. So ist die günstige 
Situation vorhanden, daß jeder Forstamtsleiter 
unseres Bundeslandes die Alleeninventur unter­
stützt. 
Unser Naturschutzverband betrachtet die Unte­
ren Naturschutzbehörden als Interessenten der 
Ergebnisse der Inventur. Deshalb bitten wir die 
Leiter der Unteren Naturschutzbehörden, in den 
Landkreisen, in denen noch keine Kreis- oder 
Ortsorganisation der Schutzgemeinschaft Deut­
scher Wald existiert, die die Alleeninventur 


